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Der er de NSu et sensato VO  ; al Farabı
bei ertus Magnus

VO:  }

Helmut Gätje
In SCIHGT Geschichte der ogl Abendlande! hat Carl Prantl! dessen

Urteile nıcht fre1 Siınd vVvon EINSEILLSECK Schärfe, Albertus Magnus als
yunverständigen Compilator« bezeichnet, der les Möglıche zugleich
darbietet Was 1Ur AaUS den Arabern aufzuraffen 1bt hın-
sichtliıch der »yUnverständigkeit« Alberts andere und gew1ß gerechtere
Aussagen als die Prantls, besteht der 1NWeIls auf die Anlehnung
die Araber (gemeınt Sind dıe Muslime) Recht, und ZWAAaTr nıcht zuletzt
auf dem Gebiete der og1 ber auch bezieht sıch er be1 der
Aneı1gnung per1ıpatetischen und anderen tradıtionellen Gedankengutes
häufig direkt auf die Muslime, wobel neben Ibn 1na (Aviıcenna), Ibn
Rusd ( Averroes) und al Gazzalı (Algazel) anderen auch Qostäa ıb
Lügä (Constabulus), Kındi (Alchindus), al-Färabi (Alpharabius), Abü

— aBakr ar-Rä71 (Abubaker, Rhases) und Ibn ASga (Avempace) NENNLT,
ohne iıhnen freılich beizustimmen. In vielen Fällen 1ST 6S gelungen,
das übernommene Gedankengut unmıiıttelbar den arabıschen Quellen
un! den mıttelalterlichen europäischen Übersetzungen nachzuweısen, und
ZW: oft auf Grund Von näheren Angaben be1 Albert selbst Dennoch
bleibt auf diesem Gebiet manche rage offen

Zu den be1 er WCN1SCI häufig muslımıschen Autoren gehört
al-Faäarabıi (gest 0950 GAL 2101 )S der bedeutendere Arıstoteles-
kommentator unftfer den Muslımen, der indessen keineswegs Cih TeE1INCLTr

Peripatetiker 1ST, sondern auch nıiıchtarıistotelisches Gedankengut heranzıeht
und insbesondere den Spaten Hellenismus geläufigen Harmonisierungs-
tendenzen zwischen Aristoteles und Plato gehuldıgt hat? Als C111 der
Quellen, aus denen Albert Gedanken des Farabi geschöpft hat, 1ST be1 der
Behandlung der Sınneslehre der Summa de homine?®, Hauptteil
der Summa de CYEALUY1S, der LTAber de el eNSALO von Alpharabıus
gSENANNT, 116e den auch Vınzenz Von BeauvaIıs anführt* und ZWAAaTr

111 e1PZIg 96
So besonders der chrı Kaıta al-Gam baına a  a al-hakımaınn Aflatün

a-Arıstutalis led Daeterici; Alfarabı philoso;  ısche Abhandlungen Leiden
1—33]

Quaest. 20 1718 1SO ach der Zählung Alberti Magnı 'Dera OMMLA y
ed Aug Borgnet, Vol 25 (Parıis 1896)] Be1 Zitaten Adus lateinıschen Lexten
des Mittelalters sind Orthographie und Interpunktion bis auf geringfügige Ande-
rFunNngeln beibehalten

ECULUM naturale, 1ıb 26 CaD 20 (ed 1494, 305)
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wohl 1n Anlehnung Albert® Der S De el CNSALO entspricht
dem arıstotelischen TEPL XLOÖNTEGG XL XLOONTOV, also dem ir der
ersten Abhandlung der SOgeENANNTEN Parva naturalıa; dient indessen be1
den Muslımen 1n der Form F7ı [-hiss (oder hass) wa-l-mahsus auch als
Sammelname für diese SC  1itrEiME: deren jetzt geläufige Bezeichnung erst
1n der abendländischen Scholastıik eingeführt worden ist®. Den Muslimen

die Parva naturalıa den ıteln ach vollständig, dem Inhalt ach
jedoch 1Ur DIS ZUr Abhandlung TEPL LAXDOßLOTNTOG XL, Boxy uBLOTNTOG
(De longıtudine el brevıtate vLtae) einschliefßlic ekannt Art und Weiıise der
Vermittlung des griechischen rıgınals die uslime konnten bisher
nıcht siıcher geklärt werden.

Käme somıt al-Färäabi durchaus als Verfasser eines Buches De el
ENSALO miıt dem Inhalt der ersten Schrift oder der sechs ersten Schriften
der arıstotelıschen Parva naturalıa 1n rage, 1St auf der anderen SeIite
innerhalb der einheimıischen lıterarhıstorischen Überlieferung nırgends
Von einer olchen Abhandlung des FaäaräabI1 die ede Entsprechen: findet
sıch auch eın konkreter 1NWEeISs auf eine mittelalterliche hebräische der
lateiniısche Übersetzung. Steinschneider hat daher ANSCHOMUINCH, dafß
ein solches Buch nıcht ex1istiert habe und da{f3 hier ein Irrtum, vielleicht
niolge falscher uflösung einer Abbrevıatur, vorlıegen musse‘.

J1eht INan sıch dem arabıschen Mater1al ach einer entsprechenden
Quelle u also ach Werken dem 116e Fı [-hiss wa-l-mahsus,
kommen in PErsSier Lıinie eine Schrift des Abu l-Farag ‘Abdalläh 1bn a_
Ta1yıb al-‘ Irägı gest 1043, GAL, 482) und dıe Epitome der Parva naturalıa
( Talhıis Rıtab al-hıss wa-l-mahsus) des AÄAverroes (gest 1198, GAL 461
1n rage Während die letztere 1m arabıschen BeRrtn einer hebräischen
Übersetzung des Moses ben "Libbon Voxnl und Zwel lateinıschen Ver-
s1ionen Aaus der ersten Hälfte des ahrhunderts!® vorliegt, 1st die erstere
bisher 11UT 1ITrC das Zeugn1s des Literaturhistorikers Hagg1  \ s Halıfa!! und
des ÄAverroes bekannt, der 1m Großen Kommentar De anıma auf den

C  C Steinschneider In ZDMG 45 (1891) 447
6  6 Hierzu und ZU folgenden Steinschneider, Dıie Parva naturalıa beı1 den

Arabern = ZDMG 27 (1883) 7—092; ebda 45 (1891) 4477 —4532 Ferner: asko
Centralblatt für Bıbliotheks-Die arabıschen Übersetzungen auUs dem Griechischen

Beiheft 12 (1893) 62{f.
Steinschneider 1n : ZDMG 45 (1891) 447
"Abdarrahmaän Badawi in ‘ Arıstütalis 74 n-nafs Diräasat 1slamiıya 16

(Kaıiro 189 SS 9 ed Gätje, Die Ebdıitome der Parva naturalıa des Avwver-
(97AN (Wiıesbaden

umbersg; AÄAvwverro1s OYdUDENS1S compendıa lıbrorum quı Parva NALU-
ralıa Corpus commentarıum Averro1is 1ın ArıstotelemNVers.
hebr VAx (Cambridge, Mass.,

10 hıelds dem gleichen 1te 1n X; Vers. lat VII Cam-
brıdge, Mass., Verbreitet Wr jedoch 11UT 1ne Version, dıe vielleicht VO:  -
Michael Scotus STammt.

E Flügel 75
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Tıber de el SENSALO des Abelfarag Babylonius Bezug nımmt*?* Schon
aus zeitliıchen Gründen WECN1LSCI wahrscheinlich 1ST als Quelle GE Schrift
des ach Averroes lebenden Arztes ‘Abd al-Latıf gest dıe biısher
gleichfalls 1Ur mittelbar bekannt ist13 Unsıicher 1ST C1iN Werk ber dıe
eele den Sinn und das Empfundene, das AÄAvıcenna (gest ach
CISCHCIN Zeugnis** verfalit hat, VOIIl dem aber nıchts erwähnt 1ST
Dafß Avıcenna den Inhalt der ersten Abhandlungen der Parva naturalıa
kannte, erg1ibt sıch allerdings aus dem sechsten eil SC1HCS Kıtab as-Sıfa >

dem SOgENANNTLEN Lıber SECXLIUS naturalıum Des haben die SO
Lauteren Brüder Von Basra (10 Jahrhundert) ihren Send-

schreiben MI dem 1i1te F3 I-hass 7z0a-I-mahstis1> das indessen nıcht
dıe Kenntnis des arıstotelischen mEOL LO NTEGIC KL XLOUNTOV \A  L
sondern wesentlichen den des zweıten Buches Von De
referjert und recht allgemeın gehalten 1ST icht Betracht kommen
diesem usammenhang CHNSC Schriıften, die ihren "Iiteln ach auf inzel-
schrıiften der Parva naturalıa zurückgehen könnten, jedoch nıcht be-
sonderen der allgemeinen das ema De el eNSALO abhandeln!®

irklıch bekannt War NUun der scholastischen LAıteratur Von den e_

WOSCHCH Quellen die Epıtome des Averroes, deren C11C lateinısche
Version verschiedenen Arıstoteles-Averroes-Ausgaben des Muiıttelalters
gedruckt worden 1ST Es lıegt also nahe, diesem Büchleın, das den Stofft
der ersten sechs Abhandlungen der Parva naturalıa Te1 apıteln be-
handelt!? die Quelle Alberts suchen, un: tatsachlıc 1äfßt sıch Wads
INC11CS 1sSsens bisher nıcht geschehen 1ST dıe Berechtigung dieser
Vermutung auch konkreten Materı1al Das soll hier CIH1ISCH
Beıispielen gSEZEIKL werden

1 Awverro1s (ordubensıs OMMeENTLArıum IMASNUM Arıstoteliıs De 1070S;
ed Stuart Ta ör Gc Vers lat 1/1 Cambridge, Mass., 416
DiIieses Werk des Averroes 1ST 1Ur lateinısch erhalten

Ibn Abı Usaıb1 ed er 11 D12 Hagg1 Halıfa 75
Vgl Tıs YAaS al stan 1298 H.) 75

15 1fa Ihwan as-Safa 111 alro 1298 }4.) 224 Dortselbst 52 SS sich
auch C1inNn Schreiben F7 I-hayat [-maut, das gleichfalls nıcht auf dıe entsprechende
arıstotelıische Abhandlung zurückgeht i1ne Schrift gleichen 'Liıtels VOIl Hıppokrates
hat Yahya ıb al-Bitriq 111S abDbısche übersetzt 364)

16 So das Buch ber die Ursache VO  - Länge und Kürze des Lebens VOoIl Qostäa
ibn Luga (erhalten 1ı den Mss Berlın 6232 und Aya Sofa ferner Abhand-
lungen ber Schlafen und achen VOIl Abu IAbbas ma ıb unamma:
4S-Sarahsı Ibn Abı Usaıibı‘ 215 und Hagg1 Halifa 166), Abü Ma|
Muhamma ıb Abi 1-AS’at Ibn Abi Usaibi‘a 747 und Hagg1 VI 52),
Abuü Gafar ma| ıbn Ibrahim ıbn Abiı ibn ql- (Jazzar Ibn Abı a1b1ı
I 27 und Hagegı  E I88! 451) verschlıedene er ber den Iraum.

aM Kapiıtel erhält den Stoff des eigentlichen Buches De NSÜ et sensıbalı, Kapıtel
den der Bücher De EeMOoT1Ld et EMINISCENTLA, De SOMNO eft vugılıa, De 1N1NSOMMNNULLS und
De ınterpretatkiione SOMNUM., Kapitel den des RBuches De longıtudıne eft brevıtate

Dreı Kapıitel sollen auch dıe cnrıtiten VO:  ; Abü l-Farag und "Abd ql 1.atıt
gehabt haben
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In der Summa de homıine*? 1st be1 der Behandlung des Gesichtssinnes 1mM
Anschluß Arıstoteles, De sensıbalı 219 die ede von der wässer1ıgen
Na  E des uges, wobel insbesondere der Gesichtspunkt der Durchsichtig-
elIt des Wassers betont 1st. DIie Gegenüberstellung Vomn Albert und Aver-
ro0es:°0 erg1 folgendes Bild
Albert Averroes

em Alpharabıus in SUO 1lıbro
De SECHSÜU S$ENSALO dicıt S1C5)
Instrumentum Instrumentum
virtutis visıbılıis est oculus, virtutis visıbılıs est oculus,

1Sto instrumento in isto instrumento
domiıinatur dUUud, UJUaAC est domiinatur aQuad, QuC est
substantıa aphana, flat talıs j1aphana. KEt funt tale

1n describanturquod 1n describantur
formae sens1ibıliıum in spe forme sens1bilıum SICUT 1n speculo;

iıdeo Pars glacıalıs est valde er ideo Dars glacıalıs est valde
clara alba clara alba
Als Beispiel für die erdings nıcht immer gleichbleibende Qualität

der Übersetzung sSE1 hıer der arabıische Lext des Averroes MIt einer in EIW.
deutschen Wiıedergabe hınzugefügt: fa-amma Aalatı [-quwatı

[-mubsıratı fa-hıya - aınu wa-yahussu hadıhı I-alata NNA I-Salıba alı tarkı-
bıha UEa IS  MNAU  , !ladı UTWa [-21SMU S-Sagılu $S-Safafu W A-INNA-MA hänat
alatuha bi-hadıhı S-sıfatı Iı-yartasıma fiha SUVTATUÜ mahsusatıha ba-mda a-
SIMU S-SUWDAYUÜ 72 I-mir’atı wa-lı-dalika anda [-Suz I-Salıdıiyu mınha /
Sayatı s-safda’ı wa-LI-bayadı. »Was das rgan der Sehkraft angeht, ist
das Auge Dıesem Organ 1STt eigen, asjen1ge, welches 1n seliner
Zusammensetzung vorherrscht, das Wasser ist; welches den glatten und
durchsichtigen Körper bildet. Das Organ (der Sehkraft) 1sSt deswegen Von
solcher Beschaffenheıit, damıt sıch die Formen ihrer Sinnesobjekte darın
abzeichnen, WI1Ie sich dıie Formen 1m Spiegel abzeichnen. Deshalb 1St auch
der eisartige eıl 1n ıhm dem rgan der Sehkraft) VOLl außerster Reinheıt
und Weiße«21.

Der Passus bel1 Albert weıcht, WI1Ie sıeht, 1Ur geringfüg1g VO lext
des Averroes und 1äßßt sıch hne weıteres als leicht varılertes /iıtat Aaus

15 Quaest. 20 1728
19 Vgl besonders 4289 1 8—9 Zu Albert chneıider, Dıie Psychologıe

Alberts des TO, Beıträge Geschichte der osophie des Mittelalters,
5—6 Münster 1903{ff.) 0’7 chneider zıitiert ach der (mir unzugänglichen)
Ausgabe VO:  - Jammy yon deren Zählung VOI Borgnet abweicht.

Shields 191 vb 5—4'
A Badawi 139; ed. Grätje
.8 Der Jext be1 Shields welst keine Varlanten 1n auf den Lext berts

auf. Indessen ist der Ersatz VOII durch substantıa, die einzige wesentliche
Abweıichung, vielleicht durch mangelnde sprachliche Geläufigker erklären.
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diesem Lext verstehen Das gilt mehr WC C166 weıltere Bezug-
ahme Alberts auf das uch De el sensato*® hinzuzieht, wobel C1INe
eigentümlıche Eınteilung vorgetragen WIr die sich dieser Form weder
be1 Arıistoteles och be1i den griechischen Kommentatoren nachweisen Läßt

Das ema 1ST hıer zunächst die Darstellung der verschiedenen AÄAn-
sıchten, welche die Alten ber Art und Weıse der sinnlıchen Wahrnehmung
\A  n haben, wobel als vornehmlıch dıie Gesichtsempfindung
herangezogen i1st24 Die Ansıchten SInd is)unktiv gegliedert

(1) DIe Sinnesobjekte sind der irklıchkeit ach (schon VoOr dem
Wahrnehmen) der Seele, da{f3 diese SIC nıcht Von außen her
empfängt DiIe außeren Formen dıe Seele vielmehr
und CTI1INNEernN SIC das, Was S1C Von ıhnen bereıits sıch Lragt
Das soll SAaNZ (n toto) oder teilweise (aut eIe die Ansıcht Platos
SC1IH

Demgegenüber steht die Ansıcht derer; die dafür halten, da{fß der
Seele un für siıch keine Sinnesobjekte der Wiırklichkeit ach vorhanden
sınd, sondern SIC sıch diese VOIll außen her ane1gNeEL €e1 ergeben siıch
ZWC1 Möglıchkeiten:

(2) Die eeie die Formen körperlich und nıcht gEISLLS (spirıtu-
alıs) auf, die Formen der eele dieselbe Disposition
haben WIC ußerhalb Das soll ach Albert die Ansıcht des
Empedokles SCWESCH SCHMN, der den Grundsatz verrireien habe,
dafß die verschiıedenen Elemente durch Gleichartiges auf-

werden, also rde durch rde USW
Im Gegensatz azu steht wiederum dıe Annahme C:r gEISLISCHN An-

CISNUNgS, wobel gleichfalls ZAWC1 Möglıchkeıiten gegeben Sind
(3) Die Seele bemächtigt sıch der Formen ohne edıiıum und ewegt

sıch selbst den Objekten hın Instrument der eeilje 1ST dabe1
der Sechkegel der Aus Strahlen VO Auge her besteht

(4) Die Sinnesobjekte werden zunächst VO Medium aufgenommen
und sodann den Innn weıtergeleıtet Dies 1ST die Ansıcht des
Arıstoteles (und auch die des Alpharabıus SOWIC des Albert
selbst)

Als AÄAutorıität für diese disjunktive Eıinteilung 1bt Albert neben Farabiı
auch den Lıber SECXIUS naturalıum des Avıcenna Dazu bemerkt chne1 C
der Bearbeiter der Psychologie Alberts »Obige 1CT 'T heorien habe ich
dessen be1 vicenna nıcht finden können«?5 S1e stehen dieser Form
tatsächlıch auch nıcht Kıtab as-Sif. sınd aber wıederum starker
wörtlicher Ähnlichkeit der Epıitome des Averroes dargestellt*® Ledig-
lich der 1NWwels auf Empedokles fehlt be1 AÄAverroes

Quaest. DD
Dazu Chneıder, a. O 108({. Letztes historisches Bezugsglied ı1ST wiederum

Aristoteles, De NSUÜU el sensıbıalı
108 Anm

26 Shields 25—027 (192 vb 53)
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och die Parallelıtät geht och weıter. Averroes tragt zunächst
einıge Argumente für nichtaristotelische Ansıchten vor*”, dann eine
SaANZC Reihe Vomn Gegenbeweisen vorzubringen*?®, Alle diese Gegenbeweise
führt auch Albert 1m Namen des Farabi in derselben eihenfolge WwW1e
Averroes erdings weicht der Wortlaut hıer des öfteren ab och
dafür Ssagt Albert Schluf Istae rationes SUN' Alpharabıi, 1ON

quıdem S1C ab 1PSO formatae, sed dictis SU1S EXTITAGEAG:
Eın Seitenblic auf den wirklıchen Faäaräabı erg1bt, da{s sıch dieser in der

rage ach der Art der sinnlıchen Wahrnehmung keineswegs eindeut1ig
geäußert hat W1eerund Averroes. In der Aufzählung der Wıssenschaften?®
schließt sıch Euklıd aAll, indem behauptet, das en komme durch
Strahlen AdUus dem Auge zustande. Dagegen spricht sich 1m Musterstaat3°®
für dıie arıstotelische Ansıcht der Wahrnehmung durch en 1um Aus.
In der Abhandlung ber dıe Harmone > schen Plato UN Arıstoteles> refe-
riert verschiedene Argumente beider Seıten, darunter auch solche aus
Pseudo-Alexanders Mantissa T  S uch De anıma?? Eıne Entscheidung
CerSDaArT sıch aber. S1ie lag auch nıcht 1m Interesse der OFrTt
Harmonisierungstendenzen. Die Gliederung der 1er verschiedenen rund-
ansıchten, WIE sS1e Averroes und Albert vortragen, 1ät siıch weder be1
al-FäräabIi och be1 anderen muslımıschen Vorgängern des AÄAverroes nach-
weılsen. Damıt 1St freilıch nıcht SESAZLT, da{f3 sich hıer eine eigen-
ständıge chöpfung des AÄAverroes handeln muß Die Gliederung könnte
sıch schon in der offenbar unwilederbringlich verlorenen Textvorlage des
AÄAverroes gefunden haben

Eın weıteres, zunächst freiliıch nıcht unmıiıttelbar einleuchtendes Indız
für dıe Identität des Lıber de el SENSALO von al-Farabi mıiıt der Epitome
der Parva naturalıa des AÄAverroes en besondere Ansıchten, die Albert
be1 der Behandlung der Erinnerung 1n der Summa de homıine referjiert33.
ert7sich hier auf einen Lıber de MemoOr1a el remınısceENtiIA des Farabi,
ein Werk, voxnl dem ebentfalls nıchts bekannt ist, das aber ach der
arabıischen Disposition inhaltlıch in das zweıte Kapıtel der Parva naturalıa,

2 d DA (192 vb 4—19 6)
28 28—206 (193 rb 36) Zum Ganzen vgl arab ed Badawi 0—04,

ed Gätje 24— 22 Wenn chneider 112 Anm SagtT, die etreffenden
TUN! bei Werner, Die Kosmologıe und Naturlehre des scholastıschen ıttel-
alters Sıtzungsberichte der alserlichen Akademie der Wıssenschaften,
hıst. 75 VWıen 3911.; wiedergegeben selen, stimmt das LUr eıl

2Q Ihs@ al-“"ulum ed 'Utmäan Amin alro 219409) 81
3 0 As-Sıyasa al-madanıya, ed Dıieteric1ı Kejden 70

Diıieteric1ı 13ff.
3 O Bruns in : Supplementum Arıstotelicum I1 (Berlın 1927 SS, Dazu
Za  eisch, Die Polemik Texanders V“on Aphrodıisıa dıe verschiedenen

Theorıen des Sehens Archıv für eschichte der hılosophıe 8S/NF (1895) 9 (D11.,
498 f£f. ; eb 9/2 (1896) 149f7?. In diesen Zusammenhang gehören auch einzelne
der Von Averroes und er angeführten Argumente.

33 Quaest. 40 Dazu hneıder; A a:O 167
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also des Lıber de el SENSALO gehört. Der Tiıtelfrage 1st dabei eın
besonderes Gewicht beizulegen, wırd doch 1n den lateinıschen Hand-
schrıften und Drucken auch Von Paraphrasen (Epıtomai) des Averroes R
den Eınzelschriften der Parva naturalıa gesprochen, obwohl der arabısche
'Titel summarısch als Lıber de el SENSALO gefaßt 1St. Ja, er selbst
spricht urz zuvor ** VOIl einem Lıber de MemoOrT1a el Yemınıscentia des
Averroes, womıt gleichfalls dessen Epitome der Parva naturalıa gemeınnt
se1n annn Es ze1igt sıch also einerse1ts, dafß iInan 1n der Titelfrage der arıstO-
teliıschen Gliederung den Vorzug o1bt; andererseıts hat Albert offensicht-
ıch Lehren Aaus der Epitome des Averroes sowohl diesem als auch al-Farabi
zugeschrıieben. e1 behält jedoch 1m vorliegenden usammeNNaNge der
ezug auf al-Faäarabı zahlenmäßıig eindeut1g das Übergewicht.

Der konkrete ezug auf den Lıber de memoOr1a el rYemınıscentia des Farabi1i
besagt, da{fß Z Akt des Erinnerns jer Glieder gegeben SeE1IN mussen.
Vier Glieder aber unterscheidet auch Averroes®>.
Albert Averroes

quatuor x1guntur,) scılıcet (Sunt 1gitur quatuor,)
imago intentio iıllıus I1 intentio illıus
imagı1ınıs elıcıta PCI phantasıam, ymagınıs,

facere iıllam intentionem facere ıllam intentionem
SCSSC presentem iudicare Cd.
CSSC intentionem iıllıus ymagınısESSC iıllıus 1magı1ınıs QUaC prıus

sentiebatur, LemMPUS praeterı1tum JuC pr1us sentiebatur.
determinatum S1VEe indeterminatum.
Es scheıint zunächst, als sSEe1 hler durch dıe Abweıchung der Gliederungen

1n der etzten älfte eine dıirekte Beziehung ausgeschlossen. Betrachtet
INan aber den lext Alberts näher, s1icht INall, sıch die Abweıchung
leicht durch das Ausfallen einer CS oder ein1ıger Wörter 1n der Vorlage
erklären Läßt. Be1 Albert bricht der lext des Averroes ach intentionem
CSSC ab und ach CSSC intentionem (beı1 umgekehrter Wortfolge
Homoi1oteleuton!) miıt ıllıus ymagınıs wieder ein Um das auf diese Weıse
verlorene vierte 1€' ergäanzen, 1St offenbar der Passus LeMPUS
praeteritum eiIC nachträglich hinzugesetzt. eın dieser Zusatz fügt siıch
wıieder insofern 1in Averroes eIn, als dieser ausdrücklich den Zeıitbezug
der Erinnerung auf dıe Vergangenheıt (praeterıtum) betont®®.

240 b Dort en C5y dafß Aaus dem, Was AÄAverroes SUO TO de memoria
er remiiniscentia D habe, hervorgehe, quod virtus ConNnservatıva est virtus COIl-

tinua, hoc eSsL, continue CONSCTVANSs hoc quod reposıtum est in 1psa. Vgl dazu
Averroes, ed Shields 59 (195 vb 69f.) conservatıo est continuatıio ESSC intention1s
sens1bilıs 1n hac virtute Sine abscıisione. HFerner ıb 65 196 65£.) Virtus 1gitur
conservatıva unıversalıter presentat intentiones partıum reı conservande secundum
continuationem. rab ed Badawi 211 2132 ed Gätje 48 ; 52

Shiıelds 51 195 53—56 Arab ed Badawi 209; ed Gätje 4A2
Shields 4A / S, (195 s  ab ed Badawi 208; ed Gätje 4A41
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och amıt sınd die Indizıen der ehre Von Gedächtnis und Er-
innerung och keineswegs erschöpft. Dem eben angeführten Passus Aaus
Averroes geht ein atz voraus *, der VonNn Albert aufgenommen wıird38.
C Averroes

(Et dicıt Alpharabıus, quo
ACTUS Vvirtutis trememoratıvae Actıio enım virtutis rememoratıve
est facere praesentarı POST eJus est facere presentare POST e1IuUSs
absentiam intentionem re1i absentiam intentionem reli
ante imagınem, jJudıicare ymagınate?® 1udıicare
illam intentionem CSSC 1psam CSSC iıllam intentionem
Ua Pri1us imagınabatur SCHSUuS QqUamı ante sensit ymagınabatur.
Irotz formaler un! terminologischer Abweıchungen hängen wohl auch

folgende Sätze ZUSammenNn

Albert40 AÄAverroes41
(Dıcıt enım Alpharabius,) KEt ideo rememoratıo est
quod emorı1a nıhıl alıud esT q Ua conservatıo abscısa
conservatıo continua, rem1n1s- CONservatıo est tfememoratıo
centia CoONservatıo intercisa . continua.
Dabe!1 1St besonders beachten, siıch die angeführten Bestimmungen1n dieser spezifischen Form nıcht be1 Arıiıstoteles finden
Hat solcherart Averroes als ue. Von angeblıchem Gedankengut

des Färabi be1 Albert erkannt, lösen sıch eine Reihe von Herkunfts-
iragen, die hıer freilich nıcht vollständig erortert werden können. Als eleg
selen 1Ur och ein1ge weniıige Beıispiele angeführt, zunächst AUus der ehre
vVvon chla'und Wachen, dem 'T’hema der dritten arıstotelıischen Abhandlung
der Parva naturalıa.
Er AÄAverroes

(Alpharabıus S1C (Dicitur eNım quod)
SOMNuUs est SCHSUS 1n SOMMPNUS CsSTt SCHSUS

potentia, potentia, ldest, FT U ex1istentium.
Ormlens enım videt, quası COINC-
dat sentiat, PCI

vıgılıa quinque SCIHSUS. Vigılıa
SCHSUS 1n AaCTU. EST SCHSUS 1n actu 43,

37 Shıelds 195 50—5 Arab ed Badawıi 209; ed Gätje 42
3 8 Summa de homıine qUaeStT. 40 250a

Die Ausgabe VOIl hields hat der hiıer bevorzugten, mehrfach über-
lieferten Varıante DPOSL bis ymagınate: re1ı ymagınate intentionem DOSLT e1Ius ab-
sentiam.

23459a
hıelds 49 (195 22—23 Arab ed Badawıi 209; ed Gätje 41

S5umma de homine quaest. 42 263a
43 Shields 75 5 201 10—13 Arab ed Badawiıi 215; ed Gätje 59

In dieser Oorm nıcht be1i Aristoteles.
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tem, S1C SCIMUS quod)
SOomnus est intro1tus quıidditas SOompn1 est introitus
SCHSUS illıus virtutis sens1bilıs

COomMMUnNISs in COTDUS quodCOMMUNIS in COFrDUS,
vıigılıa est vigılıa est

SCHSUS COomMMUnNIS iıllıus virtutis
1in SUO instrumento COTrDUS. ad SUua instrumenta COrpuS®*:
tem S1C (Et et1am deser1ibitur SOMPNUS S1C:)
SOMNUs est lıgamentum virtutum SOMPNUS est lıgamentum virtutum

confirmatıo confirmatio
Carum), vıgılıa CcTO dissolutio Carunml, quod vigılıa est dissolutio
virtutum debilitas virtutum debilıtas earum ?°.
Wenn Schneider 711 Parallelen Aaus dem Gollıget des Averroes 16 nach-

welst und diese Parallelen 1im Wortlaut sehr 1el stärker abweıchen,
spricht die hıer ausgeführte Gegenüberstellung eine beredtere
Sprache

Abschließend och einer von mehreren Belegen AUs der ehre Von den
T’räumen, dem ema der folgenden ZWwel Abhandlungen der ar1ıstO-
telıschen Parva naturalıa:
er Averroes

(Dicıt en1ım Alpharabıus, quo
SOMN1UM attrıbultur virtutı ideo attrıbuiltur
imagınatıvae. Ista enım virtus ymagınatıve. Ista enım virtus
SCINPDPCI ST 1n MmMOotu 1n actione SCINDECI est mMOtu act1one

continua in translatione de unldcontinua, 1n translatione de
imagıinatione ad alıam ymagınatione ad alıam
imagınatiıonem. ymagınatıonem.
Angesichts des hier vorgeführten Materıals, das durchaus als

repräsentatiıv gelten kann, besteht meılnes Krachtens eın berechtigter
Zweıftel mehr der Identität des 7T1ıber de el SENSALO Von al-Färäbi
mit der Epıitome der Parva naturalıa des Averroes. Wenn INall auf Grund

Shıelds 78 2 201 47—5 E  ab ed Badawı 216; ed Gätje 59
In dieser orm nıcht be1 Aristoteles.

Shields S8() 201 rb 2—4) r  ab ed. Badawi E ed Gätje 60 Statt
der mehrfach belegten Varıante dissolutio virtutum steht 1m 'Lext VO:  - Shıelds
virtutum dissolutio. Zur ac Arıistoteles, De et vıgılıa 454 b 9—11;
25927

4 6 chneider, Q°a 1} Gemeint ist ollıge CaD (in der Ausgabe Vene-
t11s apud Iunctas 10 1562, 21 C]

4” S5Summa de homıne quaestT. 42 4063a
hıelds 0’7 (201 vb 6—58 Arab ed Badawi DE ed Gäatje 73

Semper est 1st Varıante für est SCIMDCI und ymagınatione ad alıam ymaginationem
für ymagıne ad alıam ymagınem. Diese und die oben angeführten Varıanten sind
1in den VO:  ; hields Twerteten Codices nıcht geschlossen überliefert, doch scheint
besonders der exX dem Textbefund be1i Ibert nahezukommen .
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Von Steinschneiders Ausführungen*?® annehmen wollte, 6S sıch
hıer dıe falsche Auflösung einzelnen AbbrevıJjatur handelt, 1ST
das Uurc dıe Fülle der Belege ausgeschlossen. Es 1ST eher anzunehmen,
dafß er die lateinische Übersetzung der EKpıtome des Averroes unmittel-
bar vorliegen hatte, jedoch unter alscher Autorenangabe. Andererseıits SC1
nıcht verhehlt, da{f3 C11C el Von Problemen offen bleibt Dazu gehört
insbesondere dıe rage, Albert sıch gleichzeltig nomınell auf Averroes
selbst beziehen konnte Unter Umständen 1ST 1er C116 Sekundärquelle
Betracht ziehen Neben olchen und anderen Problemen der Zuschre1i-
bung und der 'Litele150 auf die diesem en nıcht CI  c  D IST,
bleibt nde als wiıchtigste Aufgabe die SCHAUC Festlegung der Bezie-
hungen einzelnen

49 Vgl
Zu untersuchen 1ST och Was er (a MItT YSICULT dicıt

Alpharabıus Necromantıa« MEe1NT uch be1 dem el zitierten Stoft lassen sıch
Verbindungslinien ZUT Epıtome des Averroes ziehen


